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Kreis Steinburg:Anlaufpraxis
Klinikum Itzehoe, Robert-
Koch-Str. 2,Mo, Di, Do von 19
bis 22 Uhr, Mi und Fr. von 17
bis 22 Uhr, Sa., So., Feiertag
von9bis 14Uhr und18bis 22
Uhr.
Kinderärztlicher Bereit-
schaftsdienst: Klinikum Itze-
hoe, Mi. und Fr. von 17 bis 19
Uhr, Sa., So. und Feiertag von
10 bis 16 Uhr
Zentrale Notrufnummer:
(01805)119292 (14Ct/Min).
Zahnärztlicher Bereit-
schaftsdienst
Notdienste über Anrufbeant-
worter der Zahnärzte oder
(04821) 84939
Apotheken-Bereitschafts-
dienst
Barmstedt (04123)/Horst
(04126)/ Westerhorn
(04127):Mo. bis Fr. 8 bis 21
Uhr, Sa. 17 bis 19 Uhr, So. 10
bis 12 Uhr u. 18 bis 19 Uhr
Apotheke am Markt, Barm-
stedt, Am Markt 11, Tel. 2582
Glückstadt, Herzhorn
(04124)/Krempe (04824):
Mo. bis Fr. 8 bis 21Uhr, Sa. 17
bis 19Uhr, So und Feiertage 9
bis 13 Uhr
Steinburg-Apotheke,Glück-
stadt,AmMarkt8,Tel.937013

KIEBITZREIHE Das Ab-
schlussturnier der Kiebitz-
reiher Winter-Skatsaison
findet am Freitag, 9. März,
imPfahlkrugstatt.40bis50
Skatbegeisterte sind regel-
mäßig dabei, wennOrgani-
sator Jürgen Kasch jeden
zweiten Freitag imMonat
zum Skatdreschen einlädt.
Hinzu kommen noch ein-
mal rund 15 Kniffelfreun-
de. Wer mitspielen möch-
te, muss zehn Euro Start-
geld zahlen.Voranmeldun-
gen sind nicht notwendig.
Los geht es jeweils um
19.30Uhr, die letzteRunde
ist gegen 23 Uhr beendet.
Höhepunkt der Kiebitzrei-
herSkatsaisonistdieÜber-
gabe desWanderpokals,
der stets imMärz einen
neuenBesitzer findet. Aus-
gespielt wird die Trophäe
während der sechs Turnie-
re imWinterhalbjahr, vier
davonkommen indieWer-
tung.Vorder letztenRunde
liegennoch15Skatfreunde
mit über 5000 Punkten
dicht beieinander. „Die ha-
ben alle noch Chancen“,
versichert Kasch, der „von
einem ganz heißen Ren-
nen“ spricht. Es darf also
bis zum letztenStich gezit-
tert werden. caw

Erste-Hilfe:
Kursus fällt aus
KOLLMAR Der Ortsverein
des DRKmuss den geplan-
ten Erste-Hilfe-Kursus am
10. und 17. März wegen
mangelnder Beteiligung
absagen. dic

Kita Kölln-Reisiek: Plusenergiehaus kostet voraussichtlich 2,7 Millionen Euro / Bau in dieser Form nur als „Leuchtturmprojekt“ möglich

KÖLLN-REISIEK Zwei sechs-
eckige, Bienenwaben glei-
chenden zweigeschossige
Baukörper, die über einen
Mittelgang mit dem Ein-
gangsbereich verbunden
sind. So stellt sich Carsten
Voß, IngenieurdesKollmara-
ner Architektenbüros Rog-
genkamp & Bley, die Kinder-
tagesstätte vonKölln-Reisiek
vor. Das futuristisch anmu-
tende Gebäude passt zur
Überschrift, die der Gemein-
derat für das wegweisende
Projekt gewählt hat: ein Zu-
kunftskindergarten soll es
werden. Die Trägerschaft
wird das Deutsche Rote
Kreuz übernehmen, mit dem
man bereits gute Erfahrung
gemacht hat. Derzeit besu-
chen die meisten Kindergar-
tenkinder aus Kölln-Reisiek
die DRK-Einrichtung Zum
Krückaupark in Elmshorn.
Zukunftsweisend ist nicht

nur die äußere Form, son-
dern vor allem das Innenle-
ben desGebäudes, das auf ei-
nem bereits der Gemeinde
gehörenden 3000 Quadrat-
metergroßenArealdirektne-
ben der Grundschule entste-
hen soll. Voß sprach von ei-
nem „Plusenergiehaus“. Da-
für sorge die auf dem nach
Süden ausgerichteten Pult-
dach vorgesehene Photovol-
taikanlage in Verbindungmit
der Nutzung von Erdwärme.

„Der Gedanke ist, dass wir
mehr Energie produzieren
als wir verbrauchen“, erläu-
terte Voß.
Um dies zu ermöglichen,

setzt der Ingenieur auf einen
kompakten, gut isolierten
Baukörper mit einer Wand-
heizung. Die Wärmedäm-
mung sei demStandard eines
Passivhauses angenähert.

So könnte die Kölln-Reisieker Kindertagesstätte aussehen. Die
Treppen der Balkone sind zugleich Fluchtweg. ROGGENKAMP & BLEY

WegendesgroßenAndrangseröffneteKarinRöder (l.)dieGemein-
deratssitzung ausnahmsweise stehend. BUNK
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„Ganz allein
können wir
dieses Projekt
nicht wuppen.“
Karin Röder
Bürgermeisterin

bauen können“, sagte Bür-
germeisterin Karin Röder
(SPD).
Birger Paulsen bezifferte

alleindieMehrkosten für den
Plusenergie-Standard auf
400000 Euro. Dies sei aber
wegen der zu erwartenden
Energieeinsparungen wirt-
schaftlich darstellbar.
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KOOPERATION PARTNER IN BAU UND BETRIEB

Bürgermeisterin Karin Röder bemüht sich derzeit, möglichst viele
Kooperationspartner für die Kindertagesstätte ins Boot zu holen.
Das sind zumeinenEinrichtungenderGemeindewieGrundschu-
le, Feuerwehr oder Bücherei, zum anderen aber auch Landwirte,
Gewerbebetriebe und Institutionen. Verfolgt werden zwei Ziele:
Einerseits stehendiese für einengroßenRückhalt, dendasProjekt
innerhalb der Gemeinde hat; das ist wichtig, um bei der AktivRe-
gion als Leuchtturmprojekt anerkannt zu werden. Andererseits
fußt daspädagogischeKonzept darauf, dassdieKinder in derGe-
meinde viel erleben. mbu
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PÄDAGOGIK KINDER IN DER DORFGEMEINSCHAFT

„Die Kinder sollen ein Teil der Dorfgemeinschaft werden.“ Unter
dieseÜberschrift hat TheklaMeier, LeiterinderDRK-Kindertages-
stätte Zum Krückaupark in Elmshorn, das für die geplante Kölln-
Reisieker Kita vorgesehene pädagogische Konzept gestellt. Es
fußt zum einen darauf, dass die Mädchen und Jungen sehr viel im
großzügigenGarten- und Spielplatzbereich betreut werden. Zum
anderen sollen über die Kooperationspartner die Kinder ab dem
Alter vonvier JahrengruppenübergreifenddieNatur zuerleben ler-
nen. Außerdemwolle man einen Bauerngarten anlegen, vor allem
aber bei Landwirten der Gemeinde aktiv mitbekommen, wo zum
Beispiel Lebensmittel herkommen. „Die wenigsten Kinder wissen
heutzutage, wie ein Kälbchen aufwächst – und das in dieser länd-
lichen Umgebung“, sagte Meier. mbu

Einmöglicher Zuschussge-
ber ist bereits ins Auge ge-
fasst: die AktivRegion Pinne-
berger Marsch & Geest. Dort
soll der Kita-Bau als so ge-
nanntes Leuchtturmprojekt
schmackhaft gemacht wer-
den. Klappt dies, würden bis
zu 750000 Euro aus EU-Mit-
teln fließen. Klappt dies
nicht, müsste vor allem in
puncto Energiebilanz gestri-
chen werden. Röder: „Ganz
allein können wir dieses Pro-
jekt nicht wuppen.“

Selbst mit den erhofften
EU-Mitteln und weiteren zu
beantragenden Zuschüssen
bei Kreis und Land müsste
Kölln-Reisiek Abschied neh-
menvomStatuseinerderwe-
nigen schuldenfreien Kom-
munen im Kreis Pinneberg,
auchwenn dazuwährend der
Gemeinderatssitzung kein
Wort verloren wurde. Die
Rücklage vonetwa1,1Millio-
nen Euro würde aufge-
braucht; in etwa gleicher Hö-
he müsste Kölln-Reisiek ei-
nen Kredit aufnehmen. Dar-
auf hatte Röder die Bürger
aber bereits beim Neujahrs-
empfang vorbereitet.
Der Zeitplan hingegen ist

schon etwas fester gezurrt.
Das Verfahren für die not-
wendige Änderung von Flä-
chennutzungs- und Bebau-
ungsplan läuft bereits. Nach
Einschätzung von Ulrich
Schley dürfte es im Septem-
ber abgeschlossen werden.
Röder nannte das Jahr 2013
als Baubeginn; Einzug soll
rechtzeitig zu Beginn des
neuen Kindergartenjahres
im Sommer 2014 sein.

Michael Bunk

KLEIN NORDENDE Wie wich-
tig Übungen für die Freiwilli-
gen Feuerwehren sind, konn-
tenalleBeteiligtenbeimsimu-
lierten Brand auf dem Pferde-
hofSchöttler inKleinNorden-
de hautnah erleben. Der Hof
erstreckt sich über eine weite
Fläche, viele Menschen und
Tiere sind auf dem Hof zu
Hause, die Hydranten teilwei-
se ineinigerEntfernung.Kurz:
Gute Ortskenntnisse, einge-
spielte Feuerwehrteams so-
wie funktionierende Hydran-
ten mit ausreichendem Was-
serdrucksind imErnstfallent-

scheidend. Als Übungsszena-
rio hatten der Klein Norden-
derWehrführerMartinHöpp-
ner und sein Stellvertreter
Florian Schinckel angenom-
men,dassdasStroh-undHeu-
lager des Hofes in voller Aus-
dehnung brennt. Beteiligt an
der Übung waren auch die
Wehren aus Groß Nordende
und Heidgraben.
DerHydrant direkt vor dem

Hof fiel aus. Das Standrohr
ließ sich nicht mit dem Hy-
dranten verbinden, sondern
wurde unterspült. Die Feuer-
wehrleutemussten Leitungen

zu einem knapp 400 Meter
entfernten Hydranten auf-
bauen.NächstesProblem:Der
Wasserdruckwarnichtausrei-
chend. Esmusstenweite Stre-
cken zurückgelegt werden,
umWasser zur Brandstelle zu
schaffen. „Das zeigt,wiewich-
tig diese Übungen sind. Im
Notfall würden wir mit den
Hydranten und dem öffentli-
chen Wassernetz nicht aus-
kommen“, war deshalb Schin-
ckels Fazit. Darüber hinaus
zeigten sich die Wehrführer
aller beteiligten Wehren mit
der Übung zufrieden. mka

DieWasserversorgungwardasHauptproblem.Dennochabsolvierten
die Feuerwehrkräfte die Übung zur Zufriedenheit derWehrführer. MKA

Land & Leute

Nach dem vorgestellten
Entwurf sind in der rechten
Wabe pro Stockwerk jeweils
zwei Gruppenräume vorge-
sehen. Die linke Hälfte be-
herbergt ebenerdig unter
anderem die Küche und das
Büro der Kindergartenlei-
tung. In der ersten Etage
sind spezielle Therapieräu-
me vorgesehen. Eineweitere
Besonderheit ist, dass sämt-
liche sanitären Einrichtun-
gen mittig im Gebäude ohne
Fenster liegen. Hierfür wer-
de eine besondere Belüftung
eingebaut. Die Gruppenräu-
me selbst erhalten großzügi-
ge Fensterflächen sowie ent-
weder direkten Zugang aufs
Freigelände oder im ersten
Stock auf einen Balkon an
der Südseite, der zugleich
über Treppen als Fluchtweg
dient.
Knackpunkt bei der Reali-

sierung dürften die Kosten
werden.Voßveranschlagtdie
reinen Baukosten für das Ge-
bäudemit rund 900Quadrat-
metern Nutzfläche in der
vorgestellten Form mit 2,7
MillionenEuro – ohneMöbel
und andere Einrichtungsge-
genstände. Das würde die
Gemeindeüberlasten. „Ohne
Fördermittel werden wir die-
ses besondereGebäudenicht

Notdiens te im
Kre i s Ste inburg

Skatturnier samt
Pokalübergabe

Nachr ichten Spielen in der Bienenwabe

Feuerwehrübung: Erst fehlte Wasser, dann Druck
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